
Internationaler Suchdienst - Arolsen , den 3 . Februar 1969

MEDIZINISCHE MSNSCHENVSP.SUCHE

Ort des Versuches:

A. ) Allgemeine Ana'aben:. . .. . ... .V . . . . . . ■V.M» P. II.

Art des Versuches:

Auftraggebende Stelle:

Durchgeführt durch:

B. ) Durchführung des Ver-
suches:
Zeitangaben:

Anzahl der Versuchs¬
personen :

Bericht über die
Durchführung:
Quelle : Eidesstatt¬
liche Aussage des Dr.
Georges Hirtz vom 17 . 11.
1946 , ehemals Pfleger
im Revier des Sicherungs¬
lagers Vorbruck - Schirmeck

Sicherungslager Vorbruck - Schirmeck
und
Kl - Natzweiler
(Analoge Versuche im Kl - Buchenwald)

Fleckfieber - Impfstoff - Versuche
Reichsmarschall;
Präsident des Reichsforschungsrates
Thema : Fleckfieber Kr . Rf . 0283 - DE- 48l8 - 6345 - 43,
Dringlichkeitsstufe DE - Kr . SS 4891 - 0186 - ( 283 / 6 )-
11/4 -3 , Dringlichkeitsstufe SS
Reichsluftfahrtministerium und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe (L . In . 14 , 2IIB ) 2 . Ang . Az . : 55 Kr.
81162/43
Thema : Fleckfieberimpfstoff (L . In . l4 , Az . : 55 Kr.
20451/42 ( 2IIB)

Oberstabsarzt
Professor Dr . med . Eugen Haagen , Ordinarius
für Hygiene an der Reichsuniversität Strassburg,
Beratender Hygieniker beim Luftflottenarzt Reich.
Assistent Dr . Helmut Gräfe , Oberarzt der Luft-
v/af f e

im Sicherungslager Vorbruck - Schirmeck ab Mai 1943
Kl - Natzweiler Sommer 1943 - Herbst 1944

Mindestens 28 Versuchspersonen im Sicherungs¬
lager Vorbruck - Schirmeck
ca . 90 Versuchspersonen im Kl - Natzweiler

Bei den Versuchen handelt es sich um Verträg¬
lichkeitsprüf ungen eines neuen , von Prof . Haagen
entwickelten Impfstoffes und dem Nachweis seiner
antiinfektiösen Wirkung . Die ersten Impfungen
wurden im Sicherungslager Vorbruck - Schirmeck vor-
genomrnen . Später wurde die Versuchstätigkeit in
das Kl - Natzweiler verlegt.

. . . " 4 . Am 15 » oder l 6 .Mai 1943 wurde eine
Gruppe von polnischen Gefangenen nach dem Lager
Schirmeck gebracht . Diese Gefangenen wurden in
einer Barracke vollkommen separiert und machten
nicht den von anderen Gefangenen üblichen Dienst¬
weg durch , da ausser diesen Polen keinerlei andere
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polnischen Gefangenen zu dieser Zeit in Schir¬
meck waren , und da sie vollkommen von anderen Ge¬
fangenen abgeschlossen waren , war es für uns
vollkommen klar , dass diese Leute für einen be¬
stimmten Zweck nach Schirmeck überführt worden
waren.

5 « Zwischen 20 . und 22 .Mai 19 ^3 erschien der
Oberstabsarzt der Luftwaffe HAAGEN, sein Assi¬
stent Luftwaffen Oberarzt GRAFE und die Assisten¬
tin Eaagens Fräulein GODEL in der Begleitung des
Lager - Kommandanten BUCK und besichtigten die
Polen . Das Personal der Krankenstube , das heisst
mein Freund ADLOFF und ich , beide Häftlinge,
mussten ebenfalls antreten . GRÄFE impfte den
Lagerführer , seinen Stellvertreter , ADLOFF und
mich mit dem üblichen Flecktyphus Impfstoff
des Koch - Institutes in Berlin , wie er regel¬
mäßig zu Schutzimpfungen dieser Art verwendet wird

6 . Unmittelbar nachher wurden die Polen,
es waren entweder 14 oder 24 mit einem vollkom¬
men verschiedenen , nicht fabrikmässig verpackten
Stoff , sondern in kleinen Reagenzgläsern mit
Watte - Verschluss aufbewahrten dickflüssigen
Substanz ( Emulsion ) eingespritzt ( in den Brust¬
muskel ) . Daraufhin wurden die Polen sofort in
ihre Isolier - Barracke zurückgebracht und voll¬
kommen von der Aussenwe .lt abgeschlossen . Von
den Gefangenen war ich allein berechtigt sie
zu sehen . Ich hatte ihnen ihr Essen zu bringen
und dreimal täglich ihre Temperatur zu messen.
Von jedem Gefangenen hatte ich eine separate
Fieberkurve anzulegen.

7 . Der Verlauf der Reaktion war der folgende:
Während der ersten zwei Tage nach der Injektion
trat leichtes Fieber auf . Am Abend des zweiten
Tages setzten sehr hohe Temperaturen bis 4l°
ein , welche drei bis vier Tage anhielten.
Während dieser Periode , am dritten Tage nach der
Einspritzung , starben zwei von den Versuchsper¬
sonen .

8 . Bei den anderen traten zum grössten Teil
schwere Erregungszustände , die mit Sprachstö¬
rungen , Stottern und Angstgefühle verbunden
waren , zirka 4 - 5 Tage nach der Einspritzung ein,
und dauerten in manchen Fällen noch monatelang
an . Ich kann nicht sagen ob diese Opfer jemals
vollständig geheilt wurden . . . "

Bericht über die
Durchführung:■■ — - - -

Quelle : Schreiben des
Oberstabsarzt , Professor
Dr . med . Eugen Haagen,
Ordinarius für Hygiene
an der Reichsuniversität
Strassburg , an Prof . Dr . med.
August Hirt , Anatomisches
Institut der Reichsuniver¬
sität Strassburg vom 9 . 5 . 44

. . . " In der Anlage überreiche ich den Durchschlag
einer Arbeit über unsere Versuche mit einem ge¬
trockneten Fleckfieberimpfstoff . Die Arbeit ist
als Manuskript dem Chef des Sanitätswesens der
Luftwaffe mit der Bitte um Genehmigung zur Ver¬
öffentlichung vorgelegt worden . Sie stellt einen
Bericht über weitere Erfahrungen mit einem nicht
durch chemische Mittel oder Erhitzen abgetöteten
Fleckfieberimpfstoff dar . :.Vie aus den Ergebnissen
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hervorgeht , gelingt es , mit diesem Impfstoff
nicht nur eine antitoxische , sondern was von
besonderer praktischer Bedeutung sein dürfte,
auch eine ausgesprochene antiinfektiöse Immunität
zu erzielen . Allerdings verläuft die Impfung,
worauf in der Arbeit auch ausdrücklich hinge¬
wiesen wird, >noch mit einer länger dauernden
Fieberreaktion , so daß in der vorliegenden
Form die Einführung zur Schutzimpfung noch nicht
emjjfohlen werden kann . Es sind jetzt weitere
Untersuchungen aufgenommen worden , um den Impf_
Stoff noch so weit abzuwandeln , daß er bei voller
Erhaltung seiner Antigenität nur noch so schwache
Reaktionen hervorruft , daß eine wesentliche
Beeinträchtigung des Allgemeinbefindens nicht
mehr stattfindet . Es soll geprüft werden , ob dies
durch Herabsetzung der Impfstoffdosen sowie
durch längere Lagerung des Impfstoffes erreichtwerden kann . . . "

Bericht über die
Durchführung:

Quelle : Aussage von Prof.
Dr . med . Eug’en Kaagen vor
dem Internationalen Mili¬
tärgerichtshof in Dürnberg
(Fall ' I , Arzteprozess)

. . . " Zur Schutzimpfung gegen das Fleckfieber
stehen mehrere Impfstoffe zur Verfügung und nun,
um auf meine Arbeit zu kommen , muP̂ ich sagen,
daß der Fleckfieberimpfstoff , der aus abgetöteten
Fleckfiebererregern hergestellt wird , nicht einen
absoluten Schutz gegen die Erkrankung liefert.
Sie mögen zwar zu einem milderen Verlauf der
Krankheit führen , aber die Infektion selbst wird
nicht verhütet . Die abgetöteten Fleckfieber¬
impfstoffe haben also keine ausgesprochen anti-
infektiöse Wirksamkeit , was ja der Hauptzweck
aber jeder Impfung ist . Ich muß nun ganz kurz
darauf hinweisen , daß wir einen solchen lebenden
Impfstoff verwandt haben , uni zwar nicht auf
Grund unserer eigenen Erfahrungen und Forschungen,
sondern wir haben uns da auf die Erfahrungen an¬derer Autoren stützen können . Ich will hier vor
allen Dingen die französischen Arbeiten nennen
in der Typhusforschung , Blanc , Baltazard , Laigret
und Lecolle . Es handelt sich also darum , bei der
Impfung einen Impfstoff zu verwenden , der die
Eigenschaft hat , einen antiinfektiösen Schutz
zu erzeugen , und dann muß ich kurz erwähnen , daß
ganz allgemein bei den Virus - Krankheiten eine
erfolgreiche Schutzimpfung nur mit lebendemVirus erzielt werden kann . Ich darf hier die
Beispiele Pocken , Gelbfieber , Influenza erwähnen.
Überall handelt es sich um einen Impfstoff , der
also einen lebenden Virus enthält , wichtig ist
aber , daß dieser Virus so weit abgewandelt ist,
daß er nicht mehr für den Menschen pathogen ist,
diese Eigenschaften sind also unterdrückt oder
verschwunden , daß aber das Antigen , d . h . die
immunisierende Eigenschaft , vollständig erhalten
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ist . Das können wir nun auf zwei Weisen er¬
reichen , erstens einmal entweder durch Tier¬
passage , was häufig gemacht wird . Der Virus
verändert seine Eigenschaften , erfährt zum
Teil eine Abschwächung , zum Teil eine Abwand¬
lung . . .

Meine Arbeiten beschränken sich also auf
die Entwicklung des lebenden Impfstoffes , und
zwar stützten sich diese Arbeiten auf die be¬
reits vorhandenen großen Erfahrungen , wie ich
schon sagte , ausländischer Autoren , vor allen
Dingen des französischen Virusforschers Blanc
und anderer . Die technische Seite vollzog sich
dann natürlich wie immer am Tierversuch.
. . . Wir haben dann aus »einem sogenannten murinen
Fleckfieberstamm , also Rattenfleckfieber , einen
solchen Impfstoff entwickelt . Die Abschwächung
wurde , wie ich schon sagte , I . durch den Tier¬
versuch , 2 . durch die Kultivierung im Hühnerei
und 3 . dann durch die Konservierungsverfahren
erreicht.

F . : Ist dieser Impfstoff dann auf seine
Wirksamkeit erprobt worden und wie?

A. : Ja , der Impfstoff ist auf seine 'Wirk¬
samkeit untersucht worden , und zwar natürlich
zunächst im Tierversuch auf seine immunisierende
Eigenschaft . Nachdem diese immunisierende Eigen¬
schaft bewiesen -war , wurden die ersten Schutz¬
impfungen vorgenommen , um eben die Wirksamkeit
und Verträglichkeit am Menschen zu prüfen , und
zwar erfolgte diese Prüfung an Freiwilligen . . .

Diese Freiwilligen waren zunächst ich selbst,
dann meine Institutangehörigen , sowie eine
Reihe von Studenten der Universität . "

. . . "Die Schutzimpfungen fanden an insgesamt
achtundzwanzig Personen statt und zwar wurden
die Impfungen in mehreren Gruppen durchgeführt.
Die erste Impfung umfasste 8 Personen . Diese
erhielten eine einmalige Einspritzung von 0 . 5 ccm
des Impfstoffes in den Brustmuskel in der üb¬
lichen leise . Die 2 . Gruppe bestand aus 20 Per¬
sonen und diese wurden in 2 Untergruppen von je
10 Personen aufgeteilt . Die erste Gruppe , A
wollen wir sie nennen , wurde ebenfalls mit 0 . 5ccm
dieses Impfstoffes intramuskulär geimpft . Die
Untergruppe B, also die letzten 10 Personen,
erhielten zunächst eine Impfung mit 0 . 5 ccm eines
abgetöteten Fleckfieberimpfstoffes , der im Ro-
bert - Koch - Institut hergestellt wurde . Dann er¬
folgte 8 Tage später die 2 . Impfung mit dem le¬
benden Impfstoff , auch wieder 0 . 5 ccm intra¬
muskulär , hier möchte ich dazu sagen , dass die
zuletzt erwähnte Erstimpfung mit abgetöteten
Impfstoff aus 2 Gründen erfolgte . 1 . Um ver¬
gleichsweise festzustellen , ob durch diese Vor¬
impfung mehr Schutzkörper gebildet werden konn¬
ten und 2 . ob durch diese Vorimpfung mit abge-





tötetem Impfstoff etwaige Reaktionen mit dem
lebenden Impfstoff herabgesetzt werden konnten.
Zu gleicher Zeit führte ich auch Schutz¬
impfungen an Personen ausserhalb des Lagers
und zwar an freiwilligen aus . Die Schutz¬
impfungen wurden wieder so vorgenommen , dass
3 Injektionen diesmal stattfanden und zwar
die 1 . 0 . 25 ccm die 2 . 0 . 25 ccm und 3 * Injek¬
tion 0 . 5 ccm des lebenden Impfstoffes.

F . : Besonders dürfte das Gericht natürlich
interessieren , Herr Zeuge , welche Reaktionen
die Impflinge nach dieser Impfung gezeigt haben.
Können Sie uns das bitte - noch sagen?

A. : Bei der ersten Gruppe der Geimpften,
das sind also 8 Personen , die nur einmal
0 . 5 ccm des lebenden Impfstoffes erhalten hatten
bekamen 3 als Impfreaktion ein kurz andauerndes
Fieber von über 39 Grad . Der Rest der Geimpften
dagegen blieb ohne Reaktion . Bei der 2 . Gruppe
ist erforderlich , zu sagen , dass innerhalb der
10 Personen der Gruppe A ebenfalls keine erkenn¬
bare Reaxtion auftrat . Bei der anderen Gruppe
dagegen kam es zu ganz leichten , vollständig
zu vernachlässigenden Erscheinungen , in einigen
Fällen nur zu Kopfschmerz und Abgeschlagenheit.
Typische Erscheinungen etwa , wie Fleckfieber,
wie Gehirn - und Gefässerscheinungen und andere
manifesten Symptome sind in keinen Fall aufge¬
treten . Ebenso verhält sich die 3 « Gruppe . Auch
hier traten keine Reaktionen auf . Ich muss hier¬
zu sagen , dass ich für diese Schutzimpfungen
einen Impfstoff verwendet habe , der also aus
totem Fleckfiebervirus hergestellt wurde . Ich
muss darauf hinweisen , weil ich später in Natz-
weiler mit dem klassischen , epidemischen oder
Läusefleckfieberimpfstoff gearbeitet habe.

F . : Herr Professor , haben Sie nach der
Impfung das Befinden der Impflinge überwacht?

A. : Jawohl , Das ist ganz selbstverständlich.
Ich war nach der Impfung häufiger im Lager und
habe mir die Impflinge angesehen , die Fieber¬
kurven und nach 4 Wochen wurde dann abschließend
eine Blutentnahme vorgenommen , um durch die
Weil - Felix - Reaktion festzustellen , welchen
Immunitätsgrad die Schutzgeimpften erreicht
hatten.

F . : Herr Px-ofessor , Sie erwähnten vorhin
bereits die Weil - Felix - Reaktion . Darf ich an¬
nehmen , dass die eben erwähnte Prüfung durch die
Weil - Felix - Reaktion erfolgt ist?

A. : Das ist richtig . Die Immunitätsprüfung
erfolgte mit dieser serologischen Reaktion,
also Weil - Felix - Reaktion . Es ist schon hier
darauf eingegangen worden , so dass ich es nicht
noch einmal erklären brauche . . . "



tu

t .>- li/öS

üil
■ly'rvüus

<; oe/ . iä ns

<> i ; ‘’C

!TEFr«iFÄ5J%

'.i'-'T̂ I

mmm V *r;
z* * * ,ti . ,-<. %



. . . " A. : Jawohl , ich erhielt dann die erbetenen
Impflinge und wir konnten dann , Winter 19 '+3/4 !f-,
also etwa Dezember/Januar , die Schutzimpfungen
vornehmen . Ich habe diese Impfungen an 2 Grup¬
pen von je 40 Personen vorgenommen , und zwar,
wie ich ausdrücklich sagen will , mit meinem
lebenden abgeschwächten , nicht mehr menschen-
pathogenen Virus enthaltenden Impfstoff.

F . : Darf ich Sie nun bitten , Herr Professor,
die Impfungen ganz kurz dem Hohen Gericht zu
schildern?

A. : Zunächst wurde also eine Gruppe von
40 Personen geimpft , und zwar erfolgte die
Erstimpfung mit einem ccm intramuskulös ge¬
spritzt , eines aus murinen Virus , Fleckfieber¬
virus hergestellten lebenden Impfstoffes , wo¬
bei örtliche Reaktionen oder allgemeine Reak¬
tionen , insbesondere Fieber und andere Er¬
scheinungen in keinem Falle auftraten.

Die Wiederholungsimpfung im normalen Impf¬
gang , wenn ich so sagen darf , erfolgte eben¬
falls eine Woche später und wieder mit einem
ccm eines Impfstoffes intramuskulär , der abge¬
schwächte , nicht mehr menschenpathogenen
Rikettsien des Läusefleckfiebers enthielt.

Ich muss hier zur Ergänzung einschalten,
dass ich zwischen den Schirmecker Impfungen
im Mai und diesen Impfungen also zur Herstellung
eines Läusefleckfieberimpfstoffes übergegangen
war , und dieser Impfstoff , also abgeschwächter
lebenden Virus enthaltender Impfstoff , war na¬
türlich auch wieder , bevor er in Katzweiler zu
Schutzimpfungen eingesetzt wurde , an uns selbst,
d . h . an mir und verschiedenen meiner Mitarbeiter
auf Verträglichkeit und Wirkung geprüft worden,
und zwar an ungefähr 10 Personen , teils wieder
an Institutangehörigen und auch Studenten . Dann
erst haben wir den Impfstoff in Hatzweiler an
den Häftlingen eingesetzt , k Wochen nach den
letzten Impfungen wurden dann wieder die üb¬
lichen sersologischen Untersuchungen , die
Weil - Felix - Reaktionen , angestellt , um auf sere-
ologischem Weg einen Eindruck über die erzielte
Immunität zu bekommen . Der Durchschnittstiter,
das muss ich hier kurz erwähnen war besser als
bei der Impfung mit dem Rattenvirus ; der betrug
nämlich 2000 . Auf Einzelheiten brauche ich hier
also nicht einzugehen.

Die allgemeinen Reaktionen waren nur die von
Impfreaktionen , wenn sie auch heftiger 'waren,
also erhöhtes Fieber eintrat und Kopfschmerzen,
aber Erscheinungen einer Manifestation von
Fleckfieber trat in keinem Falle auf.

F . : Sie sagten , Herr Professor , dass Sie
diese Impfungen an der ersten Gruppe durchge¬
führt hatten durch intramuskuläre Einspritzungen
wenn ich Sie richtig verstanden habe . Sie spre¬
chen aber von einer ersten Gruppe . Es ist also
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Opfer des Versuches:

) Allgemeine Feststellungen
des Internationalen Such¬
dienstes:

) Beweismittel aus den
hier vorliegenden
Kl - Häf tlingsunterlagen:

a . ) Eaft im Lager

b . ) Anwesenheit in der
Versuchsstation

c . ) Untersuchungen der
Häftlinge

wohl logisch , dass auch eine zweite Gruppe
vorhanden gewesen sein muss . Wie haben Sie
diese Impfungen an dieser zweiten Gruppe
durchgeführt?

A. : Ich hatte nun den Gedanken , ob man
nicht an Stelle der Einspritzungen eine Schutz¬
impfung auch durch Skarefikation , also ober¬
flächliche Einbringung des Impfstoffes , er¬
zielen könnte in entsprechender Weise , *wie man
ja auch die Pockenschutzimpfung vornimmt . Im
Anschluss an die erste Impfgruppe von Personen
impfte ich daher mit demselben lebenden Läuse-
fleckfieber - Impfstoff weitere 40 Personen
durch solche Hautskarefikation . Ich verweise
hier auf die eben angeführten Selbstversuche,
die mit dieser Eaut - Skarefikation vorgenommen
wurden . Die Peaktionen waren verhältnismäßig
leicht , entsprechen etwa den einer heftigeren
Bauchtyphus - Schutzimpfung , so dass wir keine
Bedenken hatten , nun auch diese Art der Schutz¬
impfung vorzunehmen.

Todesfälle erwähnt (Die Anzahl der Todesfälle
ist nicht bekannt ) .

In einem Schreiben des Ordinarius für Hygiene
an der Reichsuniversität Strassburg , Oberstabs¬
arzt Professor Dr . med . Eugen Haagen an Pro¬
fessor Dr . med . August Hirt , Anatomisches In¬
stitut der Reichsuniversität Strassburg , da¬
tiert vom 27 * Juni 19 ^ wurden 200 Versuchs¬
personen zwecks Impfung angefordert . Dabei wird
darauf hingewiesen , dass bei den " nachfolgenden
zur Prüfung des erzielten Impfschutzes vorzu¬
nehmenden Infektionen mit virulenten Fleckfieber
erregern mit Erkrankungen zu rechnen ist , ins¬
besondere bei der Parallelgruppe von nicht Ge¬
impften . " Die Eachinfektionen wurden als erfor¬
derlich erachtet , um die antiinfektiöse Wirk¬
samkeit der Trockenimpfstoffe eindeutig Test¬
zustellen . Angefordert wurden für die Schutz¬
impfung 150 Personen , für die Kontrollinfek-
tion 50 Personen.
Eine Klärung der Frage , ob diese beabsichtigten
Versuche noch zur Durchführung gelangten , ist
aus den vorhandenen Unterlagen nicht ersichtlich

Sicherungslager Vorbruck - Schirmeck
und
Kl - Nat zweiler
Original - Kl - Unterlagen liegen nur unvollständig
vor.

Aus den Unterlagen nicht nachweisbar.

Keine entsprechenden Unterlagen vorhanden.
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) QuellenVerzeichnis :
1 . ) Schreiben des Ordinarius für Hygiene an der Reichsuniver¬

sität Strassburg , Oberscabsarzt , Prof . Dr . med . Eugen Haagen,
Beratender Hygieniker beim Luftflottenarzt Reich,
an den Rektor der Reichs - Universität Strassburgivom 7 . 10 . 1943.

2 . ) Schreiben des Oberstabsarzt , Professor Dr . med . Eugen Haagen,
Ordinarius für Hygiene an der Reichsuniversität Strassburg,
an Prof . Dr . med . August Hirt , Anatomisches Institut der Reichs¬
universität Strassburg , vom 9 *5 *1944.

3 . ) Schreiben des Oberstabsarzt , Professor Dr . med . Eugen Haagen,
Ordinarius für Hygiene an der Reichsuniversität Strassburg,
an Prof . Dr . med . August Hirt , Anatomisches Institut der Reichs¬
universität Strassburg vom 27 *6 . 1944.

4 . ) Auszug aus dem Tagebuch über Impfversuche von Prof . Dr . med . Eugen
Haagen.

5 *) Aussage von Prof . Dr . med . Eugen Haagen , Oberstabsarzt , Beratender
Hygieniker beim Luftflottenarzt Reich , vor dem Amerikanischen Mili¬
tärgericht in Nürnberg (Pall I Ärzteprozess)

6 . ) Aussage Haies Gerrit Hendrich , ehemals Pfleger im Revier des Kl-
Hatzweiler , vor dem Amerikanischen Militärgericht in Nürnberg
(Fall I nrzteprozess)

7 *) Eidesstattliche Aussage des Dr . Georges Hirtz , vom 17 *11 *1946,
ehemals Pfleger in Revier des Sicherungslagers Vorbruck - Schirmeck.

8 . ) "Medizin ohne Menschlichkeit " herausgegeben von A. Mitscherlich
und F . Hielke , Fischer Bücherei KG Frankfurt/M .und . Hamburg , April i960.
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